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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e. V. 

Die Namenswidmung des Wolfschachtes 
und seiner Bergwerksbahnbrücken 
Dr. Stefan König 
Am 30 Juni 2006 Jährte s1ch der 100. Jahres
tag des Begums der Abteufarbeiten des in der 
Volkstedter Flur gelegenen Wolfschachtes. Aus 

diesem Anlass soll auch an den Namensgeber 
des Schachtes sowie an d1e Namensgeber der 
v1er Brücken der ßergwerksbahnanbmdung 
des Schachtes erinnert werden. 
Nach Gründung der DDR sind vielfach die 
ursprünglichen Namen von Schächten. Hütten. 

Anlagen und Bauwerken des ~ansfelder Mon
tanwesens geändert worden. Damit gerieten 
die ursprünglichen Namen häufig m Verges
senheit. Am 20. Ma1 I 951. nach dem Besuch 
des Präsidenten der DDR. Wilhelm Pieck, und 
die Benennung der Mansfeld Kombmates in 
VFB Mansfcld Kombinat Wilhelm Pieck. 
erfolgte in einer grolkn Aktion die Namens
umwidmung von Mansfelder Schächten. 
I lütten und Bauwerken Eine Ausnahme btldet 
der Wolfschacht, der bereits 1m Jahr 1949 zum 

Fortschrittschacht umbenann1 wurde. 
Auch die Namensgebung des Wolfschachtes und 
der in den Jahren 1917 bis 1922 errichteten vier 
Brücken der Bergwerksbahnstrecke spiegeln die 
bcsit7rechtlichcn Verhältnisse im Mansfeldcr 
Montanwesen in dteser Zeit Wider. So war 

Justim1t Dr jur Theodor WOl.f ein Deputierter 
(Mitglied des Vorstandes) und Hauptgewer
kenbesit2er (I lauplbesJtler) der Mansfeldschen 
Kupferschieferbauenden Gewerkschaft. 
D1e Namenswidmung der vier Brücken wurde 
1m Jahr 1922 vom ersten Generalducktor der 
neu gegründeten Mausfeld AG. Dr. HEII\
HOLD festgelegt Dre1 Brücken der 
Bergwerksbahnstrecke Lum Wolfschacht wur
den nach Beamten der Bauverwaltung der 
Ober-Berg- und Hüuen-D1rcktion benannt. Dte 

größte Brücke der Wolfschächter Bahnstrecke, 
die die Landstraße an der Oberhütte über
spannte. erhielt den Namen des im Jahr 1920 
bei Unruhen im Mansfeldcr Land von aufstän
dischen Arbeitern erschossenen Ober-Berg
und Hünen-Direktors Dr. VOGELSANG. 

Familie WOLF -
eine Gewerkendynastie 
Die aus Altenburg stammende Famtlie WOLF 
war in mehreren Generationen Hauptgewer
ken. d.h. Hauptbesttzer. der Mausfeldsehen 

Justizrat Dr. jur. TUEODOR 
WOLF- Deputierter und 
Hauptgewerke der Mansfeldschen 
Kupferschieferbauenden 
Gewerkschaft 
VJCTOR HEINRICH THEODOR WOLF. der 
Namensgeber des im Jahr 1906 abgeteuften 
Schachtes, wurde am 31. August 1834 m 
Altenburg geboren. Er besuchte das dortige 
Friedeichs-Gymnasium und legte im Jahr 1852 
sein Abitur ab. Seine juristischen Stud1cn 
absolvierte er an den Universitäten in Letptig. 
Hetdelberg und Jena. Die erste St<lntsprüfung, 
die mtt der Zulassung zum Auditonat verbun
den war, bestand er 1m Jahr 1856. Dte 

Verptltchtung zum Notar erfolgte 1m Jahr 
1859. Im gle1chen Jahr erwarb er den Doktor
titel auf dem Gebiet der Rechts\\otssenschaften. 
In seiner Heimatstadt Altenburg ließ er sich als 

Notar und Rechtsanwalt nieder. Im Jahr 1868 
scheiterte d1e Kandidatur von Dr. JUr. Tl IEO· 
DOR WOLF auf einen Platz m der damals 
nocb dreiköpfigen Deputation der Mans
feldsehen Kupferschieferbauenden Gewerk
schaft. Bei der Wahl unterlag er dem Justi7rat 
FRlEDRICH NIEWANDT Er~l im Jahr 1903 

erreichte er sem l1el, Mitglied m der jet.ll aus 
fünf Mitgliedern bestehenden Deputauon zu 

Justizrat Dr. jur. T. WOLF 

Kupfcrschlcfcrbauendcn Gewerkschaft. ln werden. Allerdingl> gab er bereits im Jahr 1906 
heungem Verständnis etwa vergleichbar mit 

einem llauptaktionär. Allerdings se1 darauf 

hingcw 1esen, dass L\\ ischen den jeweiligen 
Formen der BesJtLanteile. Kuxe für die 

Gewerken und AktJen flir d1c Aktionäre, 
wesentliche rechtliche Unterschiede bestehen. 
In den Gewerkenunterlagen aus dem Jahr 188 I 
werden Dr. phil CHRISTI AN WOLF und sein 
Sohn Oe. jur. Tl1EODOR WOL F als Gewerken 
geführt. Im April 1881 teilten sich 675 
Gewerken den verausgabten Gesamtbestand 
von 69120 Kuxen. Während Dr. phil. Christian 
WOLF allem über 4442 Kuxe verfügte, hatte 
sein Sohn Or. JUr. Theodor WOLF einen Besitz 
von 90 Kuxen. Fine \uswertung dieser 

Unterlagen aus dem Jahr 1881 zeigt. dass die 
Fam11le WOLF m1l diesem Kuxbes.1tz den 
zweuen Platz m emer Rangfolge hins1chtlich 
der Ante1le an der Mansfeldschen Kupfer
schieferbaucnden Gewerkschaft c1nnahm 
Auch die weitere Reihenfolge der Kuxbesitzer 

ennnert an bekannte Namen von Mansfelder 
Schachtanlagen So folgte die Familie 
N1ewandt mit 3792 Kuxen auf dem dritten 
Plal.l. Der Graf von Hohenthai belegt mit 2808 
Kuxen den vierten Platz d1eser Rangliste. 

auf Grund seines stark angegriffen Gesund· 
heitszustandes scmc Funktion als Deputierter 
wieder auf. Eine Fe1er des Namensgebers zur 
Schachttaufe, wie s1e z.B Graf VITZTHUM 

und Graf HOHENTHAL im Eisleber Wiesen
haus veranstalteten, fand für den Wolfschacht 
nicht mehr statt. Er nahm auch mcht an den 
Feierlichkeiten zur Schachtweihe am 
30.06.1906 teil. 

In zeitgenössischen Berichten wird sein sozia
les Engagement als ,.Annenanwalt" gewür
digt. Beschrieben wird er als ein vielseitig 
gebildeter Mann, der Steh vor allem der Kunst, 
Musik, Literatur, Botamk, Geographie und 
Gesch1chte w1dmete. br lellete Jahrelang d1e 
,.Geschichts- und Altertumsforschende 
Gesellschaft" 10 Altenburg. Aus seiner Feder 
stammen in den Mitteilungsheften d1eser 
Gesellschaft zzhlrc1che Veröffentlichungen. 
Im öffentlichen Leben semer He1matstadt 
Altenburg nahm er eine geachtete Rolle ein. 

So gehörte er auch jahrzehntelang dem 
Bürgervorstand sow1e dem Schul· und 
Kirchenvorstand an. Am 29. Märt 1910 ver

starb Dr. JUr. 1: WOLF m Altenburg. Sem 
Kuxbesitz wurde auf seine Kinder aufgeteilt. 

~amensgebung der Bergwerks
bahnbrücken zum Wolfschacht 
Durch den Generaldirektor Dr. HEINHOLD \"Urdc 
im März 1922 das Architekturbüro der Monsfeld 
AG in Eisleben beauftragt, die Namensgebung der 
vier Bergwerksbahnbtiickcn zum WolfSchacht vor
zubereiten und durchzufiihren. Entsprechend seiner 
festlegung sollten sie vom Hohenthaischacht tx:gin

nend die Namen HELLWIG, VOGEl.SANG, 
VETIER und GOTISCliALK tragen. Das 
Architekturbüro der Mansfeld AG legte bald danach 

die Ent\"ürfe der entsprechenden Namenstafeln vor. 
Sie sahen ~or, dass die 'Jamen, erhaben gcpr'.ib>t. auf 
.Je gusseiSellle Tafeln. beidseitig an <k."'l Brücken
geländern befestigt \\crdcn soUt~.o'TL Die Akll.'ll bele
gen, dass die vom Architclcturbüro \Orgelt.:gtc..'ll 
En~ürfe sehr genau geprüft wurden So \erlangte 

Dr. Hll'\;OLD detaillierte ·\u"k'tinftc uber die 
SchretbweJSC und -fonn der '\arnen auf d:n Tafeln. 
Offenbar \WT die ErlJärung des Architckturbüro:, 
fiir den Generaldirektor p)aU:;ibd. IA-r ~1an.-.· 

felcbchen Maschinenwerk.'l<ltt Sai~üne lletNedt 
wurden die EntwurfSzeichnungen zur Anfc.."'1lgung 

übergeben. Allerdings \\unle ''egetl der gmllcn 

Höhe d:r \ogelsangbrikke und wn die Lesbrui.:eit 
von 00" Straße zu gewahrleistc..'Tl. da." Format \cr

doppeiL Da... Ge\\ icht der kleineren Widmun~'Sialcl, 
hctgcstdlt nn Jahr 1922 au" GUSSCISI..'Il. wurde von 
der Smgcrhfute Hettstcdt mn ca 30 kg angegeben. 
fn der Werk.'itJtt des Hohenthalschach~ wurden sie 

für ihre Anbringung vorbereitet. Nach threr 
Monta~>e an die Brückt.'flgeländer wurden sie mit 
tk.'r auf dem Wolfschacht \erwendeten Rostschutz
farbe gestrichen. Das Architekturbüro der Mansfeld 

AG legte weiterhin fest, dass die Buchstab.:n dt."S 

Namenzuges sowte der innere Rand der Tafel hell
gelb getönt werden sollte. lm August 1922 war d1e 
Anbringung der Widmungstafeln an allen Brücken 
abgeschlossen. Insgesamt kostete die Herstellung 
und dte Anbringung dieser Widmungstarein die 
stattliche Summe von 18.000 Mark. 

Die Namensgeber der Brücken 
1\olachfolgend einige kurze biographische 
Angaben zu den Namensgebern: 

Bergrat Dr. Karl Vogelsang 

gcb. am 02.08.1866 m Bonn, erschossen am 
16.03 1920 in Eisleben 
nach Abitur. praktischen Bergmannstätigkeiten 
sow1e Srudium m Bonn, Berhn und Leipzig 
legte er im Jahr 1889 sein Bergreferenda
rexamen ab; J 890 promovierte er m Letpz1g 

und 1894 bestand er sem Bergassessorexamen: 
m den folgenden Jahren unternahm er mehrere 

Studienreisen ms Ausland; 190 I wurde er zum 
Bergwerksinspektor 10 der Kön1gl. Berg
inspektion Staßfurt und 1903 zum Bergwerks
direktor der König!. Berginspektion Bleiche
rode berufen; im Jahr 1906 übernahm er als 
Gcncraldm:ktor die Leitung der Gewerkschaft 
.,Glückauf" in Sondershausen, Ernermung zum 
Bergrat; Berufung zum Ober-Berg- und 
Bütten-Direktor der Mansfeldschcn Kupfcr
schlcfcrbauenden Gewerkschaft im Jahr 1908. 
llcllwig, August Ferdioand 

geh. am 04.02.1831 auf der Kreuzhüttc, gest. 
26.10.1908 m I:.tsleben 
Baumspektor der Mausfeldseben Kupferschie
ferbauenden Gewerkschaft: feierte am 
21 .04.1900 sein fünfLigjähriges Anfahijubi
läum. trat am 01.07.1902 in den Ruhestand: 
lehrte an der Bergschule Eisleben von Februar 
1862 b1s März 1897 in den fächern Baukon
srruktions- und Maschinenlehre. 
Vencr, Frdmann 
geb. am 29. 12 1849, gest. am 15.01.1930 

1883 Regierungsbaumeister bei der Intendantur 
de:. Gardel..orps m Berlin; danach GarrusJons
Baumspcktor 1m Kncgsmirustcnum; 1897 
l:rnerumng zum Kömglichen Baumt; trat am 
01 .06.1899 als Vorsteher der Tläu.~er-Ent<;chä
digungskommission in die Dieru;te der Maru.
feldschcn Kupfcrsch1eferbaucndcn Gewerk
schafl, übt:rnahm im Juli 1902 die Funktion de~ 
Bauinspektors HF.LLWIG, die er b1s m das Jahr 

1920 ausübte. 

Gottschalk, August 

gcb. am 12.10.1851, gest. am 24.01.1921 
81s 1905 als Bautechniker im gewerkschafl
lichen Baubüro beschäftigt, wurde am I. 
Oktober 1905 zum Werkmeister ernannt; wirk
te als Bauwerksmeister der Mansfeldschen 
Kupferschieferbauenden Gewerkschaft maß

geblich be1 dem Bau der Anschlussbahnstrecke 
lUm Wolfschacht mit. 

Ab~chließend ist fe:.tLuStellen, dass dte Na
mensw idmungen von Schächten, Hütten, 
Anlagen und Bauwerken des Mansfelder Mon

tanwesens mteressante Zenzeugnisse darsrel
len. D1c damit verbundenen technischen Leis
tungen sowie die Persönlichkeilen der Na
mensgeber sind es wert sie in würdiger Erin
nerung zu behalten. 


